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des unserem hochverehrten Gönner überreichten Correspondenten-Notifications-
schreibens, und spricht nochmals seinen Dank aus für die vielfältige freundliche 
Förderung, deren sich unsere wissenschaftlichen Verbindungen mit den Forschern 
des Auslandes auch in dieser Richtung erfreuen. 

So eben sandte Herr Dr. H o c h s t e t t e r von Auckland auf Neuseeland das 
Blatt der officiellen Zeitung „The New Zealand Gazette" vom Donnerstag 
13. Jänner« 1889, enthaltend den ämtlichen von ihm erstatteten Bericht über 
seine auf Verwendung des Gouverneurs von Neu-Seeland Oberst Thomas Gore 
Browne erfolgte Untersuchung der jüngst aufgefundenen Kohlenvorkommen in 
den Districten von Drury und Hunua in der Provinz Auckland. An dem von 
Auckland am 28. Decemher und den darauf folgenden Tagen unternommenen 
Ausfluge nach Drury und Hunua bis an den Waikato-Fluss zwischen Mangatawhiri 
und Tuakau nahmen ausser mehreren Herren der Novara-Expedition auch noch 
die Herren Rev. A. G. P u r c h a s , Mr. C. Heaphy und Mr. Drummond Hay. 
Theil. An mehreren Puncten war das Vorhandensein von Steinkohle bereits 
durch Aufgrabungen und Schachtabteufen constatirt; darunter an einer Stelle 
drei über einander liegende, durch Mergellagen getrennte Flötze mit einer Ge-
sammtmächtigkeit von 15 Fuss; an einem anderen Puncte mit 7 Fuss und an 
einem dritten mit 6 Fuss Mächtigkeit. Die Kohle ist eine Braunkohle von musche­
ligem Bruch und sehr guter Qualität. Die tertiären Ablagerungen, welchen diese 
Kohle angehört, bestehen aus Letten, Schiefern mit Pflanzenabdrücken, Sandstein, 
vulcanischen Tuffen und Conglome*raten. Dieses Tertiärbecken, von den die Ab­
lagerungen von Drury und Hunua nur einen kleinen Theil bilden, breiten sich 
über einen grossen Theil der Provinz von Auckland aus; die Mitte desselben 
besteht aus marinen Ablagerungen, Sandstein und Thonmergelschichten, welche 
Meeresconchylien führenund durch jüngere vulcanische Gebilde durchbrochen sind. 

Herr Dr. T. H o c h s t e t t e r gibt in dem Begleitschreiben nun auch selbst 
Nachricht über das Ereigniss, welches in seiner Reise eintrat. Die Novara war 
am 8. Jänner bereits von Auckland abgesegelt, er selbst blieb zurück, um die 
geologische Erforschung von Neuseeland zu beginnen. Er schreibt: „So schwer 
mir die Stunden des Abschiedes von meinen Freunden, von der ganzen Növara, 
die nun fast zwei Jahre meine Heimath war, geworden sind, so muss ich doch 
das Schicksal glücklich preisen, das eine ehrenvolle und wie ich hoffe erfolgreiche 
Aufgabe in meine Hände gelegt. Ich habe ein wunderbar merkwürdiges Land 
vor mir und jeder Schritt, den ich hier in geologischer Beziehung thue, ist neu. 
Und nicht bloss das Feld der Beobachtung ist dankbar, sondern auch das Publicum. 
Es ist unglaublich, welches allgemeine Interesse, welche allgemeine Freude die 
Nachricht meines Hierbleibens erregt hat, und welche Hoffnungen daran für die 
Entwickelung der jungen Colonie geknüpft werden. Es wird alles nur Denkbare 
von der Colonial-Regierung, eben so von der Provinzial-Regierung und von 
Privaten aufgeboten um mir die Ausführung meiner Aufgabe möglich zu machen. 
Das Reisen in Neuseeland und noch mehr das Beobachten hat noch immense 
Schwierigkeiten, aber wenn ich gesund bleibe, so hoffe ich doch in den fünf bis 
sechs Monaten, welche ich hier bleiben kann, zu schönen Resultaten zu gelangen". 
Herr Director Hai d ing er schliesst sich in den gegründetsten Hoffnungen ganz 
den anregenden Gefühlen des hochverehrten Freundes an. Jetzt, wo auf der 
Schlussperiode der Novarafahrt grösstentheils nautische Aufgaben vorlagen, und 
der Geologe der Expedition daher weniger Anlass zu Forschungen an den wenigen 
Haltpuncten fände, wird unserem trefflich vorbereiteten erfahrenen Freunde Herrn 
Dr. H o c h s t e t t e r die Gelegenheit ein vollständiges Bild der Geologie dieser 
höchst anziehenden Inseln für die Wissenschaft zu gewinnen! Es ist dies ein der 
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besonders glücklichen Lage der Verhältnisse entspringendes glänzendes Ergebniss 
unserer so dankenswerthen ersten österreichischen Erdumsegelung. 

Herr k. k. ßergrath Franz Ritter von Hauer machte eine Mittheilung über 
den sogenannten Karpathensandstein im nordöstlichen Ungarn, der in ermüdender 
Einförmigkeit die Gebirge der grösseren Hälfte seines vorjährigen Aufnahms­
gebietes zusammensetzt. 

Wenn auch erst nach Vollendung der Aufnahmen am Nordabhange der 
Karpathen in Galizien eine sicherer begründete Altersbestimmung des genannten 
Gebildes zu erwarten steht, so konnte dasselbe doch jetzt schon mit einiger 
Wahrscheinlichkeit in zwei Formationen, die eocäne und die Kreideformation 
gesondert werden. 

Zur ersteren rechnet Herr von Haue r erstlich eine Partie im südlichsten 
Theile der ganzen Zone in der Umgegend von Zeben, Eperies, Hanusfalva und 
Homonna bis gegen Szinna, die sich durch niedrigere sanfte Bergformen, 

'durch ein meist lockeres Gefüge und hellere Färbung der Sandsteine auszeichnet. 
Bei Kohanocz unweit Homonna wurden darin Nummuliten gefunden. — Eine 
zweite ähnliche Partie füllt einen grossen Theil des Beckens der Marmaros in 
der Umgegend von Huszth, Szigeth und Borsa. Sie enthält im östlichen Theile 
der Marmaros an mehreren Stellen Nummuliten und andere Petrefacten, und steht 
daselbst mit mächtig entwickelten Numrnulitenkalken in unmittelbarer Verbin­
dung. — Die Ablagerung dieser beiden Partien erfolgte wahrscheinlich erst nach 
einer Hebung der älteren Karpathensandsteine, wenn auch sie selbst noch an 
späteren Hebungen und Störungen Antheil nahm. 

Ebenfalls eocän sind ferner wahrscheinlich einige Züge von groben Sand­
steinen und Conglomeraten, welche weiter nördlich einige der höchsten Gebirgs-
stöcke in den ungarischen Karpathen bilden, so das Csengö-Mincsol-Gebirge und 
die Magura im Saroser Comitate, den Welki Jaszyl und Theile des Na Staz-
Gebirges im Zempliner Comitate, Theile des Javornik-, des Popud-Gyil- und 
Bohatec-Gebirges, dann im hinteren Lyuttathale und der Ostra Hura im Unghvärer 
Comitate, bei Pudpolocz im Beregh-Ugocsaer Comitate, bei Szuha Bronka in 
der Marmaros u. s. w. — Die Conglomerate dieser Art werden häufig zu Mühl­
steinen.verwendet, an einigen Orten (Lyutta-Thal) enthalten sie mehrere Kubik-
klafter grosse Blöcke von einem weissen Quarz. Ein an vielen Orten beobachteter 
Wechsel der Schichtung in ihrer unmittelbaren Nachbarschaft deutet darauf hin, 
dass sie von dem übrigen Karpathensandstein zu trennen sind. Undeutliche 
Petrefacten (Pecten) die Herr von Glos in den MühlSteinbrüchen bei Ruszka im 
Zempliner Comitat darin fand, machen es wahrscheinlich, dass sie eocän sind. 

Die Hauptmasse der Karpathensandsteine gehört wahrscheinlich der Kreide­
formation an, und wurde eben so wie der Wiener Sandstein auf der Karte als 
Neocom bezeichnet, da alle Anhaltspuncte fehlen um einzelne Partien jenen 
höheren Abtheilungen der Kreideformation zuzuweisen, die Herr Director Hohen-
e g g e r in der Umgebung von Teschen nachgewiesen hat. Als ein eigenthüm-
liches Gebilde wurden noch die Schichten von Smilno hervorgehoben; dunkel 
gefärbte feinblättrige Schiefer, die mit dünnen Lagen von schwarzem Hornstein 
wechseln und bei Smilno, Czigla und Dabovo im Saroser Comitate, dann in einem 
langen Zuge bei Virava, Hosztavitza und Polena im Zempliner Comitate, endlich 
bei Raszos an der Gränze zwischen dem Beregh-Ugoczaer und dem Marmaroscher 
Comitate auftreten. 

Herr D. S t u r sprach über das Vorkommen des Klippenkalkes im Waagthale. 
Die südwestlichste Localität des Klippenkalkes ist jene am Schlosse Branc 

westlich von Mijawa im Ober Neutraer Comitate. Zu unterst liegen weisse und 
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